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Kleine Anfrage mit Antwort

Wortlaut der Kleinen Anfrage

des Abgeordneten Stefan Wenzel (GRUNE), eingegangen am 15.09.2011

Einsatz von CO; beim Fracking in Erdgaslagerstéatten - Heimliche Endlagerung von COs; in
Niedersachsen?

Bei der Forderung von Erddl und Erdgas wird in vielen Regionen der Welt CO, zur Steigerung der
Produktion in die Lagerstatten eingebracht. Das CO; erhéht dabei den Druck in der Lagerstatte,
wodurch gréRBere Mengen Erddl und Erdgas geférdert werden kénnen. Zuséatzlich diffundiert das
CO; bei der Férderung von Erdél und macht es fliissiger, wodurch es sich leichter fordern lasst. Die
Methode ist als ,Enhanced Oil Recovery* (EOR) bzw. analog bei der Erdgasférderung ,Enhanced
Gas Recovery” (EGR) bekannt und wird seit vielen Jahren vor allem in den USA, Kanada und auf
der arabischen Halbinsel eingesetzt.

In jingerer Vergangenheit wird die Einbringung von CO; zur Stimulation von Erdél- und Erdgasla-
gerstatten zunehmend auch mit der Technologie des ,Carbon Capture and Storage“ (CCS) in Ver-
bindung gebracht. Auch bei dieser Technologie soll in Kohlekraftwerken oder Industrieanlagen ab-
geschiedenes CO- unterirdisch verpresst werden, damit es seine klimaschéadliche Wirkung in der
Atmosphére nicht entfalten kann. Diese Technologie befindet sich zum einen jedoch noch in der
technischen Erprobungsphase, zum anderen fehlt es gegenwartig an einer rechtlichen Grundlage,
da die Europaische Richtlinie Gber die geologische Speicherung von Kohlendioxid (2009/31/EG)
noch nicht in deutsches Recht umgesetzt wurde. Neben finanziellen Aspekten beflrchten Kritiker
dieser Technologie vor allem eine Verunreinigung des Trinkwassers durch verdrangtes Salzwasser
aus salinen Aquiferen und ein unkontrolliertes Austreten des CO; in die Atmosphére mit unbere-
chenbaren Folgen.

Kdurzlich wurde jedoch durch Medienberichte bekannt, dass in Niedersachsen bei der Erdgasfoérde-
rung bereits CO, zur Stimulation von Erdgaslagerstatten unterirdisch verpresst worden ist. Dies ge-
schah auch im Zusammenhang mit der Férdermethode des ,Hydraulic Fracturing®, die ebenfalls im
Verdacht steht, in den USA bereits verschiedene Umweltschéden, wie z. B. Trinkwasserverunreini-
gungen, hervorgerufen zu haben. So gibt ExxonMobil bei der Darstellung der Zusammensetzung
der ,Behandlungsflissigkeit” bei der Bohrung ,Goldenstedt Z 23" die Menge des dort eingesetzten
flissigen CO, mit 428 400 kg an. Mehrere Energieunternehmen planen gegenwartig die verstarkte
Anwendung dieser Férdermethode im Zuge einer Ausweitung der Férderung von unkonventionel-
lem Erdgas in verschiedenen deutschen Bundeslandern. Die Verbindung der beiden Risikotechno-
logien CCS und ,Hydraulic Fracturing” wirft viele Fragen der Sicherheit fir Mensch und Natur auf.

Ich frage die Landesregierung

1. Wo und wie haufig und mit welcher Verpressungsmenge an CO, wurde in Niedersachsen CO,
zur Stimulation einer Erddl- oder Erdgaslagerstatte unterirdisch eingesetzt?

2. Welche Unternehmen in Niedersachsen haben an jeweils welchen Erdgasaufsuchungs- und
Forderbohrungen welche bergrechtliche Genehmigungen fir den Einsatz von CO; zur Stimu-
lation von Erdgaslagerstatten erhalten?

3. Werden Verbleib und Verflichtigungsverhalten des unterirdisch verpressten CO, zur Stimula-
tion von Erddl- oder Erdgaslagerstatten von einer Behorde, einem Unternehmen oder einer
wissenschaftlichen Einrichtung mit welchen Ergebnissen Uberwacht?

4.  Uber welche Erkenntnisse verfiigt die Landesregierung tiber den Anteil an CO, der nach der
Verpressung zur Stimulation von Erd6l- oder Erdgaslagerstatten dauerhaft im Erdreich ge-
speichert wird bzw. welcher Anteil wieder an die Oberflache gelangt?
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5. Bewertet die Landesregierung die Tatsache, dass mit dem Einsatz von grolRen Mengen CO,
als Fracking-Mittel oder bei der Nutzung von CO; zur Druckerh6hung in der Lagerstatte grof3e
Mengen des eingesetzten Kohlendioxids in der Erdgaslagerstétte zuriickbleiben, faktisch und
rechtlich als Speicherung von CO,?

6. Ist es nach Auffassung der Landesregierung rechtlich zulassig, in Kohlekraftwerken abge-
schiedenes CO; in Erddl- und Erdgaslagerstatten als Wirtschaftsgut unterirdisch zu verpres-
sen, ohne dass vorher die Europaische Richtlinie Uber die geologische Speicherung von Koh-
lendioxid (2009/31/EG) in deutsches Recht umgesetzt wurde bzw. ein deutsches CCS-Gesetz
verabschiedet worden ist?

7. Wurde in der Vergangenheit im Zuge der Férderung von Erddl und Erdgas in Niedersachsen
auch CO; in saline Aquifere verpresst, die auch als mogliche CO,-Speicher im Rahmen der
CCS-Technologie vorgesehen sind, und wenn ja, welche Auswirkungen hatte dies auf das in
den salinen Aquiferen vorkommende Salzwasser?

8. Ist der Landesregierung bekannt, in welchem Umfang bislang in der Nordsee das ,Enhanced
Oil Recovery“-Verfahren eingesetzt wurde?

9.  Welche Firmen haben das Verfahren in welchen Férdergebieten der Nordsee eingesetzt?

(An die Staatskanzlei ibersandt am 20.09.2011 - II/72 - 1126)

Antwort der Landesregierung

Niedersachsisches Ministerium Hannover, den 21.11.2011
far Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
- Z3-01424/0020/1126/
CO2 beim Fracking -

In Niedersachsen wird seit vielen Jahrzehnten Erdgas aus konventionellen und unkonventionellen
Lagerstatten gewonnen. Diese heimische Erdgasférderung gewinnt angesichts der anstehenden
Energiewende an Bedeutung, denn sie verringert nicht nur die Importabhangigkeit, sondern unter-
stutzt eine verlassliche Versorgung heimischer Gaskraftwerke, die den Ausgleich der Stromerzeu-
gung aus regenerativen Energien ermdglichen kénnen. Seit Uber 35 Jahren ist die Gewinnung von
Erdgas in Niedersachsen mit dem Einsatz einer Technologie verbunden, bei der unter hohem hyd-
raulischem Druck kiinstliche Risse in tief liegenden geologischen Formationen erzeugt werden
(Frac). Die hierbei verwendeten Flussigkeiten bestehen Uberwiegend aus Wasser, dem Additive
nur insoweit zugesetzt werden, wie dies den Umstanden entsprechend erforderlich ist. In einigen
Fallen wurde Kohlendioxid eingesetzt, das der Reduzierung des Volumens an Frac-Flissigkeit und
damit auch des erforderlichen Additivwvolumens diente.

Die hydraulische Behandlung von Tiefbohrungen mit Kohlendioxid als Wassersubstitut ist nicht mit
der dauerhaften Speicherung von Kohlendioxid bei der Anwendung der sogenannten CCS-Tech-
nologie (carbon capture and storage) vergleichbar. Wesentliche Unterschiede ergeben sich aus der
Zielsetzung der beiden Verfahren sowie den Auswirkungen auf den tiefen Untergrund. Wahrend bei
der hydraulischen Bohrlochbehandlung kleinrdumige Risse in tiefen geologischen Formationen ent-
stehen, lasst die dauerhafte geologische Speicherung von Kohlendioxid grordumige Druckanhe-
bungen im Untergrund erwarten. Dariiber hinaus wird das bei der hydraulischen Bohrlochbehand-
lung verwendete Kohlendioxid zum gréf3ten Teil an die Tagesoberflache zurtickgefoérdert, wéahrend
das bei der geologischen Speicherung eingebrachte Kohlendioxid dauerhaft im Untergrund verblei-
ben soll. Auch im Hinblick auf die Einordnung der Technologien in das Rechtsregime sind Unter-
schiede erkennbar. So erstreckt sich der Anwendungsbereich der Europaischen Richtlinie tber die
geologische Speicherung von Kohlendioxid vom 23. April 2009 (2009/31/EG) nicht auf die Ausbeu-
testeigerung von Erd6l- und Erdgaslagerstatten mithilfe von Kohlendioxid, sofern diese Vorhaben
anderen Zwecken als der dauerhaften Speicherung von Kohlendioxid dienen.



Niedersachsischer Landtag — 16. Wahlperiode Drucksache 16/4205

Dieser rechtlichen Einordnung folgt der Gesetzentwurf der Bundesregierung zur Umsetzung dieser
Richtlinie in nationales Recht, den der Bundestag am 7. Juli 2011 mit wenigen MaRgaben be-
schlossen hat (Gesetz zur Demonstration und Anwendung von Technologien zur Abscheidung,
zum Transport und zur dauerhaften Speicherung von Kohlendioxid vom 7. Juli 2011, Drucksache
487/11 des Deutschen Bundesrates). Nachdem der Bundesrat diesem Gesetz in seiner Sitzung
vom 23. September 2011 nicht zugestimmt hat, hat die Bundesregierung die Anrufung des Vermitt-
lungsausschusses beschlossen (Drucksache 660/11 des Deutschen Bundesrates).

Dies vorausgeschickt, beantworte ich die Fragen namens der Landesregierung wie folgt:
Zu 1:

In Niedersachsen wurde Kohlendioxid bisher nicht zum Zwecke der Ausbeutesteigerung von Erdol-
und Erdgaslagerstatten verwendet.

Nach den derzeit vorliegenden Informationen wurden in Niedersachsen 3 882 t Kohlendoxid bei der
Durchfuihrung von hydraulischen Bohrlochbehandlungen wie folgt eingesetzt:

' Gesamtmenge CO, Anzahl der hydraulischen
Fordergebiet . Bohrlochbehandlungen Unternehmer
in Tonnen :
mit CO,
Botersen 359 2 | EMPG
Cappeln 330 4 | EMPG
Fehndorf 350 1 | Wintershall
Goldenstedt 818 11 | EMPG
Soéhlingen 1758 12 | EMPG
Wietingsmoor 267 2 | EMPG
Zu 2:

Auf die Antwort zu Frage 1 wird verwiesen.
Zu 3:

Die behordliche Uberwachung von hydraulischen Bohrlochbehandlungen obliegt in Niedersachsen
dem Landesamt fur Bergbau, Energie und Geologie. Da das bei diesen Vorhaben verwendete Koh-
lendioxid bei der Ruckférderung der verwendeten Flissigkeit sowie der spateren Erdgasgewinnung
an die Tagesoberflache gelangt und die verwendeten Kohlendioxidmengen vergleichsweise gering
sind, eruibrigt sich eine gezielte Uberwachung von Verbleib und Verfliichtigungsverhalten des ein-
gesetzten Kohlendioxids.

Zu 4:
Auf die Antwort zu Frage 3 wird verwiesen.
Zu 5:

In Niedersachsen wird Kohlendioxid nicht zur Druckerhhung in Lagerstatten verwendet. Die bei
der hydraulischen Behandlung von Tiefbohrungen bisher verwendeten Kohlendioxidmengen sind
im Vergleich zu den fur die dauerhafte geologische Speicherung vorgesehenen Kohlendioxidmen-
gen gering und dienen ausschlie3lich der Erzeugung von kinstlichen Rissen in tiefen geologischen
Formationen. Insofern handelt es sich nicht um eine Kohlendioxidspeicherung im Sinne der Euro-
paischen Richtlinie Uber die geologische Speicherung von Kohlendioxid vom 23. April 2009
(2009/31/EG).

Im Ubrigen wird auf die Vorbemerkung verwiesen.
Zu 6:

Das Einbringen von Kohlendioxid in Erdél- und Erdgaslagerstatten zum Zwecke der dauerhaften
Kohlendioxidspeicherung bedarf einer Umsetzung der Europaischen Richtlinie tiber die geologische
Speicherung von Kohlendioxid vom 23. April 2009 (2009/31/EG) in deutsches Recht.

Im Ubrigen wird auf die Vorbemerkung verwiesen.
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Zu 7.
Nein.
Zu 8:

Der Landesregierung sind keine MaRRnahmen zur Ausbeutesteigerung aus Erddllagerstatten im
Gebiet der deutschen Nordsee bekannt. Uber den Umfang der in anderen Gebieten der Nordsee
durchgefiihrten MaRnahmen zur Ausbeutesteigerung aus Erdéllagerstatten liegen der Landesregie-
rung keine Erkenntnisse vor.

Zu 9:

Hierzu liegen der Landesregierung keine detaillierten Erkenntnisse vor.

Jorg Bode

(Ausgegeben am 24.11.2011)



	Drucksache 16/4205
	Kleine Anfrage mit Antwort
	Wortlaut der Kleinen Anfrage des Abgeordneten Stefan Wenzel (GRÜNE)
	Einsatz von CO2 beim Fracking in Erdgaslagerstätten - Heimliche Endlagerung von CO2 in Niedersachsen?
	Antwort der Landesregierung

